
22 (1983)

Dıe StTtatue V Tell Fecherije
und O16 Ottebenbıldlıchkeit des *  Menschen

Eın ag Biılderterminologie
Chrıstoph Dohmen onnn

1979 kam auf mel Fecher1ije, alten Sıkani ,am des

Häbur gegen! des Teall Hala: (Guzana) eınen Zufallsfun elne gut-
erhaltene Statue 1C Die 1Ns a E datıerte Statue trägt autf

unteren A b z B 1LNe assyrisch-aramäische Bilingue. Na e1lner Reih:  D
orberıchten ar auch eıne offızıelle Ausgabe mıt O  raphien, S
bearbeıtungen, Kommentierung und zusätzlıchem Informat.ionsmaterıal
A, ABOU-ASSAF', P, BORDREUIL und 7 herausgegeben worden. < Scwohl

kunstgeschici1tlichen als auch SPra‘  ıchen dıe
Statue EernNneu: eın ZeUgnN1S diıe aS:  . -aram. Verbındung ın d1ıe-

Regıon Dieser für dıie Chäologie, altorıentalısche Phılologie
ımd Geschıichte hochınteressan LE e1Ne Fülle La
diıe Einbeziıehung dieses Textes dıe alttes Arbeıt

Der vorlıegende Beitrag wurde auf einem Symposion A Statue VO: Tell
Fecher1ije Ln Münster vorgetragen. Den Tel.lnehmern seı
dieser Stelle für Klärungshilfen und Hinweise gedankt.

A, U-A;  / Dıe Statue des DYS Y,Könıg VO:  $ Guzana, Mitteilungen
der deutschen Oriıent-Gesellschaft e (1981) 3-22; 6 BORDREULL, A;
F A, U-A| Statue de DPeu._d: Fekherye La premiere 1N-
SCription b1  &.  ue as syro—aram'eene 7 Comptes Rendus de L'Academie des
Inscriptions et Belles Lettres 1981, 640-655; A MILLARD, P, ‚NVORD-
REUIL, Statue YOM Syrla wıth Assyrian and Aramaıc Inscriptlions,
Bıblıcal Archeologist (1982) 135-241
A, ABOU-ASSAF, P, A, L  7 La Statue de Tell Fekherve
et SO inscription ılıngue assyro-arameene, Etudes Assyrıologıques.
Editions Recherche Su. les CıviılısatıonsCah. Parıs 1982 (=ST
H. MOR , The Aramaızation Oof Assyrıa  2  s Aspects Otf Western Impact, 1N:
H.-J. NISSEN ÖE ENGER (Hg) , esopotamien un! seline Nachbarn (Berliner
Beiträge Z \A Vorderen Orıent Berlın 1982, S.449-470.
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erscheınen 13ßt Le' der Text nıcht Parallelen alt-
testamentlıc) belegten Orten und Wendungen, bes Bereıch der uch-
forme.  , SOIX auch Untersuchung der FOIMm, Tradıtıon
und Redaktıon rıentalischer Literatur.

vorliıegende ag wıdmet sıch SE1NEM ersten Teil allem
Aufbau der NSCACL auf e1ıne Besonderheit des eı e1Nnzu-

gehen dort begegnen ersten Lın ıner Inschr1ıft
einander dıe Begrıffe Imwt slim, gerade dıe 5B  e, dıe ın der
klassıschen Formulıerung der Gottebenbıiıldlıchkeit des Menschen ın 1a Z
auch nebeneınander stehen. ES e ]} versucht werden, der Be-—

grıffe ın der vorlıegenden Inschrift er  yen, Zzweı ten
D  . nach der ‚Edeu:;  e1t des Ergebniısses für dıe Interpretatıon

FAn e ragen.

Beobachtungen ZUC Statur.em'.nschrift4
Die semantısc ärung der Begrıffe sim und Admwt Lın der Inschrift
SEetTzZt Kontextanalysen VOrCauUsS, dıe Begrıffe feste Formeln e1n-

gebunden S1Nd und deren Funktion her werden können. Festzu-
halten 15 vorab, zahlreiche philologıiısche eobach tungen darauf hın-
weisen, Crotz einiger Besonderhe i der TexXt größtenteıils als

Übertragung des aASSYL Textes werten 15 15 be1ı der —

suchung ZUers der aSSYI. legen.
Diıe aSSYlI. Inschrift benutzt eıine Fülle assS Königsinschriften
bekannten Formeln Setrz Ybreı tete FO:  are eın
raurt besonders der Numeruswechsel ın 13-14 und 26-27, der auch SONST

Textwiedergabe und Übersetzung fıiınden ıch LMm Anhang,.
ZuUxX weichenden EingangsformulierungA  6 Von einer Übersetzung LM strengen ınn ann nıcht sprochen werden,
aber ıne Reihe VO Hinweisen (vgl STFE 6/£.; F | ORD-
REUIL (1982) 139) zelıgt, daß dıe Abhängigkeitslinie der beiden assungen
VO] SSVYTL. Aram. hin ver Läuft. Einer gesonderten Behandlung
dürften ]Jedoch die abschließenden luchformulierungen (assyr 26-38;
Lam: 16-23) ; da der XYanm. ext ıer starke grammatische un: 11N-
altliche Eıgenständigkeit aufweist vgl Anm. 531 daß die Möglıch-
eıt einer Umkehrung der Abhängigkeit für diesen eil erwagen E
Vgl. azu 1M einzelnen ® ENGER, Kön1ilgsinschriften, (1980) ,65-77
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ın aAaSSYViL. Königsinschriften fınden 1St hırweıist.
Diıe NSCHT1. 71 sıch deutlıch ZWE L Tei 1e 1-18 und
19—-38 Die sachlıchen ppelungen zwıschen den beıden nschrı  ılen

diıe Herausgeber ver:  C, ZWe1L Inschrıften sprechen, dıe G1

wıe OLg eiınander gegenüberstellen

a) ntroduct.ıon N (1 —8) B1 (1 9—-23)
ded1caCe

But. (8-15 B1 (19-23)
} Miıse place (8-15 B3 (24-26)
d) Amelioration B2 (23-24)
e) Priere la A3 7 5-16)

restauratıon
Malediction Ad 6-18) (26-38)

diıese Gegenüberstellung S1ind anzumelden, die el
und beı geNauerLerL achtung Untersch1: aufweısen.

T1 1Ne 1S'! ausgebau’ Votıvinschrıfift o1lgender
Z

al Adad Adad-it*i s U o © ıkrumma ıges Fluchformel ın der
Anrede späteren Herrscher Demgegeni fındet sıch

Da 1 keıne vergle1i durchgängıge Satzstruktur, allem

die fehlende Weıhformel (ana auf  aal SCW1Ee dıe mehrmalige EI-

wähnung des Objektes (_salmu 19.23.26.) '2. Diıese ormalen

Vgl SR dıe große Inschrıft Assurnassiırpals ARI NI. 533-591
Vgl. S'TE 68.
ZUr Analvse der verschıedenen Votivformeln vgl \ TA2 ‚RINKMAN, Materlı-
als and Studies for Kassıte Hıstoryvy Vol. ıs Ch1icago 1976, 56-63;
\ n RENGER, A A

11 Der äon A, U — A! (1981) R für vorgeschlagenen Lesungbeli(EN)-Sü Sutasur GIS qgl kuss%? (GU.ZA) wr  -SUu ıst die
Lesung L1N STFE 14: Ad[l7l: C1=r1ı-16 GIS, GU. ZA-Su vorzuzıehen, da schon auf
den Photographie 1N STFE eu:  1C) der Unterschied zwischen den Zelilchen

und 512 vgl 7 B 2 rx und / p D-  ] en) erkennbar 15 hinzu
kommt , daß die Ho  ısche Eıiınbezıehung dieser eihformel ach dem
Oorschlag ABOU-ASSAFs problematisch TE Vgl. azu uch dıe VO'  - VON

(ZA FA 1982, für die Ar all. arallele vorgeschlagene
Lesung 1' rmwd: e "”"damit ıch eın Thron erstrecke"

12 Vgl. demgegenüber die 1lıchen ® Votivtexte hne ennung des
Gegenstandes: D 80.380  SE



achtungen Zwıngen dazu, Te1il der Inschrıft anders als er
Sınne 1Ner Zzweıiten parallel gebauten NSCATL erklären.
Te1il 1äßt sıch deutlıch mehrere auch syntaktisch) unter-

gL1  E: Anfang dıeses eı der Inschrıft steht e1Ne Ob7ek tbe-
zeichnung mıt Bes1tzerangabe und dessen Tı tulatur bzw. L0ON (Z1.
19-20 Das dabeı 'Oormular der F'O salam a 1 aır eNnt-

SPF1 exakt Inschriften der Stelenreihe ın Assur. T Bemerkens-
15 dabe1ı, dıe Tı tulatın des dad-ıt>?:ı gegenüber Te1il der

Inschrıft akin matı Guzani erweitert 1St auf sakin matı
uGuz.ani UrLru  Sik Z aranı FZ :} 19-20) . Dıe folgende ZweCkang:

(Z1: 21-23 1et gegenüber der Angabe des der UNg Te1il
(ZL kürzer ormulıert, dıeser gegenüber uch wesentlıch
speziıeller auf politische es folgende Satz (_salmu
é’uate aı mahre uUuSatır erwahnt erneu den ens’ S7075 und

Ln Bezıehung reı vorhandenen. Dieser Satz hat offensıcht-
Lıch keın Pedant ersten WMa3ıı der NnsSChHr1ı olgende stellungs-
VermMmerk 15 zugleıch W1LEe ınmplizit dıe Weıhformel Teil eıne
Funktionsangabe, durch Hınwels 1Na pani Adad 1Zqup dıe Statue
als Beterstatue ausgew1ıesen W1l1rd, hınaus durch den vu

der Hände unterstrıchen W1lrd. en 15 zudem, Ada«
hıer nıch: W1Le er ] als —  Sib Guzana Y SONdern als asıb  - V,
a (Z1. 25) bezeichnet W1rd. Dıeser Aufstellungs- und Funktıons-
hınwelis der 24-26 Üar wohl usanmnmenzusehen m1ıt dem Neuerungshinweis
der 23-24, o  ‚i1de ‚USamnıen NC der Abschlußformel ıkrumma iges
(71 14-15 aı gegenüberzustellen, 671e sıch, W1e dıese, auf
Tätiıgkeiten an, DZw. m.ıt der beziıiehen (in 23 und 26 expl1ızit)

den folgenden 26-38 15 sıch ın arallele 15-18 Fluch-
formeln, dıe jedoch gegenüber diesen weıt ausgebaut CL

13 Vgl 1M einzelnen W. ANDRAE , Dıe Stelenreihe ln SSsur, 'VDOG E Le1lp-Z19g 1913. Dıiıe T1 Ul atr ann 1M Eınzelfall ergänzt seın durch FLa Ern
N NES der bei den Beamtenstelen durch Nennung der ihnen unter-
stellten Städte und Länder N  w Nr.

14 VOL; M.FALKNER, ebetsgebärden und Gebetsgesten, i DE } (1957-1971)175-177
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Somit zeıgt sıch, TeEiTt der Inschrıft nıch: als eıgene selbständıge
Inschrıft betrachten TSE; sondern als ng lomera' Eınzelstücken

aufzufassen B, dıe alle ın bezug entsprechend: Passagen des ersten

e1. der Inschriıft, der eigentlıchen Votiıviınschrıft, stehen und dıese

aktualısıeren kannn der analyvsıe:  n Kompos1tıon der Inschrıft

schlıeßen, dıe eigentliche Votivınschrıft, der jetztıge 6  SS A,
mals auf eiıner Statue ın Guzana (vgl l stand, DZw. vıelleıicht
QÖTE weiterhın bestand (Vg.  — 23-24 Zuwachs des errs!  tS-

gebietes des Adad-it”i den 1  CL  ur hınaus (vgl 19-20 den d-
Tatce1 bel 13abur ın 25) dıe Anfert1ıgung 1Ner NeUEenN STatue fÜr

Sıkan Ver:; Diıese Statue erhielt ersten Te1il

'Text der alten, ZwWeıten einıge assagen, dıe Neuen Sıtuatıon Rechnung
trugen dıe autf dıe ılısıerung der Herrschaft ausgerıchteten
Zweckangaben (ZL: 21-23 dıe weıt ausgedehnten Ormelin (Z1l 26-

38) autf eıne ınstabıle politısche Sıtuvuatıon ın d1iıesem NeueNn lerrschafts-

reı DZW. 711 s  .UuNng der Statue schlıeßen lassen, kann

VOrerst ın Erwägung werden; einzelnen SsSetrzte e1Ne GgEe=
NaueTre ennn des ıstorıschen Kontextes und e1iıne Untersuchung
assyrıscher Königsinschrıf: mıt vergleichbaren langen Ormeln —

ZUge der Her stellung dıeser Neuen Statue Sıkan wurde wohl
auch die Übersetzung der Inschrıft angefertigt (vgl das ysb skn

5-6 der Fassung neben L  sSib Guzana der aSSVL. Fassung
und das hddskn O1 diıe jetz vorlıegende Inschrıft
ıner eınzıgen letzten Redaktıon zuzuschreıben ıst, Ze1g' schon die opt1ı-
male restlose) \g des Schreibraumes. diıie Fassung des
el auch bereıts .LNer ren und 1l1N Sıkan stehenden Statue

S tanımt. Va ınsofern Iraglıch, als der Herrschaftsbereıich des Statt-

halters auch der Fassung der Inschriıft Te1il auf Guzana

15 ES ıst beachten, daß d1ıese Fluchformel SC  ec eiıiner eter-
STAatTLue paßt, S1ıe hat hre nächsten arallelen LN Vertragstexten, S
Sefire AT 4R E vgl A.R.MILLARD,P.BOÖORDREULL (1982)
13  \'

16 Vgl. VO.  N allem dıe Inschriıift Assurnassirpals aur dem Nimrod Mono-
Lithen: N 615-623 der uch aus älterer eit das auf mehreren
Inschrıften Adadnararıs verwendete luchformular: ; U Nr. 386.

17 SO VO)] den Herausgebern 1N 0 l$ln ETrWagung geZO0geN-.
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schränkt 1r und die zusätzlı Einleıtungszeıile der mıt

zweiıten Teil der Inschrıft korrespondier s.u.)
Versucht die eiınzelnen Bılderterminı dmwt und sim der

erkannten Stücken Inschr1ift zuzuweısen, entstenht ın
SI  3 Y die erste Schwıerigkeit, der eınfachen Weihformel d[l)l  Q

Adad der assS der eın ganzZer Satız gegenübersteht: dmwt >

Y hdyscy SM q dım hddskn. Dıe Herausgeber der Inschrıft betrachten dies
als eıne ung und stellen dıe vorlıegende Forrmliening Paralle-
le anderen Votıvforme Lın FO: nsb” E SM 1-GN Dıe
nterschiede treten sogleich hervor, zum eınen stımmt dıe Stellung des

nıcht übereın, anderen fehlt ın . schliıeßen
ıst, nıcht genannte Votıvformular repräsentiert. NNner-

bekannten Inschr1£f findet siıch vıel Jüngeren,
beze1i:  enderwe1ıise jedoch Assyrıen Sstammen: Inschr1ıften 1in ormular,
das der vorlıegenden Inschrıft sentlıch näher steht. Es Ta W1LEe OLG
aufgebaut: s1m°/slmt? dy Aufstellungshinweilis. eachtenswert 1,

der Wechsel VON MasCcC. und fem. (‘slm/ ..slmt } diesen Inschrıften

gestellten Frau her bestimmt 15 Dies deutet daraurt hın,
20d1ıese Formeln der entıfikation ges Person dienen.

Dıe oranstellung dieser dentifikationsformel" Samt. Aufstellungshinweis
ın nınmt. reıts e1nem Satz Haup des ersten Teıls der I1n-

der aSSVL. VOLWECY und ormulıert quası VL -

AMNMerN! (ung dıe besprochene Abs!  uß£fo  lerung der

23-26.

Vgl. 2011° 202 Al; aäahnlıch 28  $  ° 25410
19 Vgl. 39013 242,1; 3: 13 248 ,1; T 503

Die 1n STFE b61, diskutierte rage des Gebrauchs VO ay al  Nn Genıtıv-
2  e bleibt 1Mm vorliegenden Zusammenhang erheblıc da bel HC:
ma lem relativischem Gebrauch VO] Zı bersetzen 1St: BLı das
(ist/dargestellt)", belı genitiıvischem auC VO: eın geniti1vus
objectivus anzune| N 18

_ Durch diese Voranstellung ergıbt siıch N der aranmnl. Fassung egenübe:
der Y}  e ıne yntaktische Verschiebung dıe den ersten atzız 1l1Mm
Xam. eıl D1ıs Laufen 1äßt, vgl. J WESSELLIUS, 10r (1983)
81
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Dıe geNaue Bes:  ıbung der verwendeten Formeln VELINAG eıne SEa

tische Differenzıerung der Begrıffe Amwt und sim stützen,
se der Termiınologıe zwischen dmwt) und 12 ('slm) 19g
verschiedene Formulare zugrunde l1ıegen. genannten arallel formu-

11ıerungen wurde ersıchtlıch, diese aut das Dargestellte
zıelen, das Abgebıildete meınen. Demgegenüber 15 Parallel-

Oormeln 19, dıe aur e1ınfachen f1i1nden sind, Z
hıer der mater1ıe. VOTYT! ens ve, Stele etc.) gemeint V
reıits S das OIM darauf hıngew1ıesen,

22salmu hiıer nıch Bıld el kann Wıe auch vorlıegenden Text

deutlıch W1lFrd, der aAasSSYylı, 111er salmu (NU) steht, ımtfaßt

das akkad. _salmu recht undı £ferenzıert eın großes Bedeutungs feld“ Dıie

vermutete Differenzierung bestätıgt sıch be1ı beıden folgenden Belegen,
(dmwt) und (?lm / da sıch der Hırwelis auf dıe Verbesserung

wohl eher auf dıe Darstellungsart als auf dıe materielle —— Beschaffenhei
als STatue bezieht andererseıts für den Aufstellungshirnweis

verständlıcherweıse das materıaliter vorhandene Vorder:
SN

Somit hat die Untersuchung der uvenınschri ın bezug auf Bılder-
termıiınologie ergeben, zwıschen dem Bıldınhalt dmwt 'das Abgebildete')

Selner außeren FOTTMM (_slm: '"die tue”) dıfferenz.ıert wurde
Die aufgrund der Un:  suchung der Inschrift TgEWOILENE Basıs 19 jedoch

eline semantısche Beschreibung der slim für das
hiınaus er wagen. enüber dmı slm ın zahl-

reıchen SEeMLTE1S! ‚pra‘| Äquivalente 26 Eın grober Überblick diıe

Vgl. W. ANDRAEF: 1915374; S, dıe arab. Differenzierung lvon "salan
'’Denkstein'" "hakel anführt.

23 salmu eh uch schon für verschiedene Begr1 wıe T
der vgl. azu A. SPYCKET, Les statues de culte ans les textes
mesopotamıens des origines 1a dynastie de Babylone Cah de L1a
evue 1lque Parıs 1968; J. RENGER, KULEDB1ILIG; (1981) 30 7-
314

24 ıLes W1LIrd VO: der Beobachtung gestützt, daß (w)ataru é—stamm Akkad.
äaufiger autf vergleichbare Abstrakta bezogen ıst, vgl. AHw a.
R. NG, Munster, verdanke 1C. den Hinweis, daß der verstandene
atz gut mıt den stıiılistischen Besonderheiten (Annäherung * Vor-
bılder bei dıeser aranl. Statue) der Statue korrespondiert.

25 VGL. das nS. 1N den Aufstellungsvermerken der obengenannten Votivformeln.
26 Vgl. 963
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Verwendung den einzelnen pra zeıgt bereits, sim  _ eın sehNr großes
Bedeutungsspektrum er und wohl auch einzelnen versch1edene Be-

utungsentwıcklungen Chlaufen hat Diıeser Befund zZe1g die

Schwierigkeit ]eder Begriffsuntersuchung leut L1C| any, 116fart andererseits
auch eın Krıterıum TÜr dıe Notwendıgkeit 1Ner grifflichen Klärung

FÜr den Fall, diıeser "allgemeine" Begrıff slim mıt anderen Bılder-

‚USamıen verwendet W1Lrd. vorliegen Zusammenhang be-—

EU: dıes, sıch die vorgelegte semantısche schreıbung nıcht als
absolute Begriffsbeschréibtmg verstandı W1lssen WEr sondern als ıffs-
diıfferenz1iıerung Sinn, G71e SEMANT1S! ı fferenzen beım USamnmen-

erien bes elınes Wortfeldes erfassen versucht. Dıe Unter-

suchung des Nebeneınander s.Im und Imwt ın diesgr Inschrıft om1ıt

gezeligt, ®  — dıe zugrundeliegende Realıtät 6 Y —

sch1ıedenen Aspekten erfassen. TEr siIm einrelatıonaler Aspekt beım

sanmentreffen mLıt dmwt charakterıstisch, 15 Für Admwt d1iıesem Kontext

eın qualifizierender ınsofern konstitutıv als Imwt irgendeıner
FOrm auf dıe Wiedergabe der (sinnfälligen oder durch d1ıese geist1ı-
gen) Gestalt abzıielt. D1iıe folgende Gegenüberstellung dıes sch L1ießer!
verdeutlıchen:

s} Imwt

Darstellung, e1C|  } Symbol1 Abgebildete
Bezıehung schaffenheıit Qualität)
Hiınweilis Ahnlichkeit
verweisend, vertretend wiıedergebend

Relévanz für dıe alttestamentlichen AuUss:  en der Gottebenbıiıldli  Cır
Die einıge spater :anzusetzenden priesterschriftlichen
SAgeN ttebenbildlichkeit des Menschen Buch Cenes1is werfen

Fragen nach der Verbindung und hebr. Bılderterminologıe
auf . Begr1ıffsentwicklungen Abhängigkeı1ıten lassen sıch 1nNnem
Eınzelfund beı großer Ze1  ı1Cher D1iıfferenz Vage vermuten.

B Exemplarisch zeılıgen 1les uch schon die ben herahngezogenen ara  el-
formulierungen.
Diesem unkt geht acn: P.-E. DLION, mage et ressemblance arameen
ancıen Fakharıyah), Sc1ıence et Esprit (1982) 151-153



folgenden sSOllLl erpr' werden, G19 dırekten

bındungen dıe dem nschr1ı £f£tentext ermerte ifferenz1ıerung der Be-

grıffe sim dmwt für das Verstän des Nebene1inan der gleıchen
ın den rıesterschrıftlıchen Formulıerungen Impul.:

VeEeIMAG. Dıie entsprechenden Stellen eıne lange viıelfältiıge
Wırkungs-, eEgUNGS- und Forschungsgeschichte gezeitigt. Für die an-

Diskussion ınd UutcCsam

Gen 1,26
HAA 11n2via D 7X nuya

Gen 1,27 12 D TNXNM D7 ADR
17 33 D7 nva

7
17R MUVY D 75R

5,3
11272

.
DINXNM nuy D 79R D2vya

31Dıiıe hıer ans S1Nd ]üngs W. GROSS und v  ‚- DION
EerNeuU: aufgegriffen und skut1ıer wOorden. der rklärungsmöglı  ‚-
ke1ı durch Begrıffsuntersuchungen, welche be1ı DION eınen breıten

einnehmen, vorliegenden Fall ablehnt stützt e21ı1ne eigene
Nnterpretatıion der Gottebenbıildlichkei tsaussage als +1ıonale Aussage
konsequent aut sprachlıchen Befund deren Posıtion

bar der Prıes  - geht kur‘ aut dıe beıden
allem die beıden Präposi1tionen und eın, arbeitet

quası mLıt el "als unser B3 TG Dies 1äß sıch

rechtfertigen, 1227 521 9,6 zeıgen, dıe Dubliızıtät der

Bıl  ıffe nıch: unbedingt gefordert seın ”L: und e
dıe iNngrenzung auf den Bedeutungsiınhalt als sogenanntes

Vgl,. Überblick bel D Genes1s, 1/41.,; Neukırchen-
uyn 1976, 203-2720
W. GROSS , Dıe Ottebenbildlichkeit des Menschen 1l1Mm Kontext der
Prıesterschrift, ThO 161 (1981) 244-264.

31 P.-E. DION, Ressemblance et iımage de Jjeu. DBS asCcC. D:
Paris 1981, 366-403

99



bet essentıiae) egitim, ın Fällen m1ıt Zweı B1  grı  en
(Gen TG b asyndet1ıs!' angeschlossen zweıter begegnet
Von ıner semantiıschen Übereinstimmung beıder Präpos1ıt1ionen aufgrund hrer
Vertauschbarkei auszugehen, ıst ]edoch fraglıch, da d1ıe eststellung
dieser 'ertauschbarkeı autf der uptung der semantıschen der
beıden slm aufgrund TT und 53 beruh: Cerade
a onsequenter Fortführung des Ansatzes dieser

Lexenmnposition be1ı gleichbleibender sı der Präpositionen
Kontext der Stellen nıch eın Vergleıich der Wendungen her
erklären Vers Steht die nNndung Lın 1226 des

Schöpfungsge:  ehens, steht demgegen! o Ln LDr Genealogie;
15 ın T Gott] ın 93 er begegnet näheren

die Betonung des dort varangestellten (vg.  —
37 obv D 5 1.Ne FOormulierung
mıt des vorangestellten (Vvg.  [ I D1ie-

Beobachtungen mögen eın erneutes INGg! autf diesen Komplex anhand

suchungen der beiden rechtfertiıgen. Auf der Basıs der

Interpretation 1,26 ıch die Frage nach der
10N der beıden dieser Stelle Beschre1ıbung der Funkt.ıon
des Menschen ın der Schöpfung, 1i (und auch 9,6) deutlıch
zeligt, eın Begr1iff vıielle. als Zusammenfassung des

ausrel Legt versuchsweise die gl D1ifferen-
ZLerung einmal heißt das 1207 sıch die
durch die Nennung des angezıelte funktıonale Aussage ZUSAaMMenN

SsSetzt einem auf Gott verwei senden Aspekt, der Mensch vartırıtt
Gott 1n e1ıNem bestimmten (vgl 1,26b) auf der Welt einem
GoÖott wiedergebenden Aspekt, der Mensch er! US’  ung dieser
10N quası (51) göttliche Qualitäten. Auf diesem Hintergrund WLrd
dann auch der der ın vers  ıch, die tıonale
sage, der err tsauftrag, keıne Relevanz ıNn einer Genealogıe hat..

der ogie steht die Menschen GOtt gegebene
M 5,1'071958 nını3a) logischerweise Vordergrund; diese

372 Vgl. K. SEY BOLD, WA' 1982)6
33 Vgl. W. / * WF 252
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gıb auch durch seınen welıter, wodurch ın KOn-

T dıe GCesam:  nsCcChhe1 1n beZzug GOTT gleı St, untereıiınander

jedoch ınd dıe Menschen bedingt eınander vertretend 523 * O78}
n bDv sıch diıe ‘enscChengenerationen nıch: punktuell ablösen, SONdern
gerade durch ‚Ckerwe 1ı1se geme1insames Daseın geprägt Sınd, die An-

das For der éinzelnen Personen nach ZEeUgUNGg ıhres
Sohnes der Genealogıe deutlich zeıgen.
Es hat sıch Som.1ıt gezeligt, diıie der Statueninschrif TWaı ı

Fecherije erausgearbeitete Bedeutungsdifferenz1ıerung der sim und
Imwt für das Vers der priesterschriftlichen Aussagen GCGotteben-
E  ıchkeıit neue Verständnismöglichkeiten bietet Yrade das Yrob Lem
Lexemkombination und des Lexenmwechsels elne Erklärungsmöglıchkeit
gefun sıch dıe Hypothese DIONS, die untersch.iedlıche Begr1ıff-
lLichkeit verschiedenen Wachstumsphasen des Textes zuzuwelsen, eınem

"£funktionierenden Endtext”" her kritısch hınterfragen assen muß ,
a1ıch dıe Notwendigkeit der .LNer kontextlosen

grıffsanalyse her ergıbt

34 D  E, DION, B (1981) bes. 6 7 a 392
35 Diese Kriıtik bezieht siıch MNU.: auf die ilderterminologi auf

die übrigen Literarkritischen Probleme ın Gen 8 vgl. aAazu den
Überblick bei i GERSTORFER, Der Schöpfergott des en estaments

(Regensburger Studien 2  R eologie 20) Frankfurt 1979, 196-198
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Bes. Abkürzungen

ARI A Grayson, Assyrıan oya Inscriptiıons
DBS Supplement Dictiıonnaıiıre de 1a

Koehler W. umgar  n e 5Stamm,
Hebr. und ar a=ml. Lexıkon Z U

KAI OoOnnNer W. Röllıg, Kanaanäı:ische und
aramäısche Inschrıtften

eallexıiıkon Car Assyriologie und vorder-
asıatısche Archäologie

STFE Statue de Te 11 Fe  erye (s Anm

ANHANG

Der olgende Anhang bıetet dıe Transkriétion und eılenauf-

teılung der Statueninschriıift nach S'TFE 61-66 eıingefügt ınd

lediglıc LAanıen S ervorhebung der extglıederung. Dıie

beıgefügte Übersetzung erücksichtigt dıe n Anm. und 2

g Verbesserungen.
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C397 dmwt hdys‘„ Y SM
(1 adad q dm hddskn

62} gwg.L Smynguga SAame ergeti
muäaznin FZ3 nuhse Sr

nadin rıt.i maäqf i wntn LA (3) wmé’qy
Imt kin633 anı nıse  V- kal alanı

nadin (4) ié/qu nındabe wntEn s]Ih  I *dqwr
S Aall:  Q iıli aggéé u (4) 1°’1lhyn klim “hwh
guga. narati gwg. nh kim

(6) mug:agidu kıbratı C dn (5) MT kin

ılu remenu rhmn
79 sa sfpuéu tabu aYy tglwth CoN
asıb  V, ysb (6) skn

(8) beli abi belisu ML rb ML

r adad-it-)?i akin matı guzanı hdys ‘y mlik QWZI}

(9) apıl samas-nuri  n br /) SSNWIY
V  akin matı guzanı-ma m J. QWZ

(10) al bullu? napsatisu Lhyy nbsh
arak -  UMECSU w rk

FA43 Xıum dud sanatısu 5) nwh
ul um bftiäu w / s]im Dy
zeresu wlslm \h
123 VV  nisesu wlslm (9) nswh

wLm. MNIG mnhnasa];1 murg.i (43) sa e
riıbiya eme wl mäm C tslwth

14) qı piya aAall: magarı wl/ (10Q) ml qI} mMmrt Dpmh
ıkrumma 615.) iges knn wyuhb

rku *RE kn

anhusu 1udis 1173 ybl 'nnn hds
(16) äumf—ma 1liskun WSMYM 1sm

sa .  S5ume F17) unakkaru WZYU yld SMY mnh

„  ums'u isakkanu (12) wgé' ym smh
(18) adad gardu 1u bel Afai n hdd gbr L1hwy gbilh
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Abbıld des HDYS Y, das aufgestellt hat

Dem Adad, adad Sıkan
"Kanalinspektor” Hınmmel und Erde, "Kanalinspektor” von Hınmmel. und Erde,

der Fülle, der 1äßt Fülle,
der leide und Träanke g1b: der Weıde und ränke gıbt

aller Städte, allen Ländern,
der Opferanteile besondere Opfer gıbt umd Opfer gıb
den Cöttern, seinen Brüdern, allen Cottern, seınen rüdern,

"Kanalinspektor”" Flüsse, "Kanalinspektor” aller Flüsse,
der üÜpp1g macCch”: die Weltgegenden, der UpP1g macht. l1le Länder,

barmherzıgen Cott, barmherzıgen Gott,

gut ıst,seıne riıchten,an den gut ist,seine ıchten,
der (3Uzana der ın Sıkan

großen Herrn, Se1NeEM Herrn großen Herrn, Herrn des

Adad-ıt'ı, tthalter HDYS , KÖöN1g Guzana,
Sohn des SSNWRY ‚,des amaS-nuri,

Statthalter Kön1lg (3Uzana.

das seıner Seele, das Leben seiner Seele

Verlängerung Seıner Tage, die Verlängerung seilner Tage
Vermehrung SEe1lNer Jahre, und Vermehrung SsSeiner

Z Won. sSeınes auses, und SEe1Nes ‚s

seiner Nachkommen ımd seliner Nachkommen
und Se1INer Menschen, ımd seıner Menschen,

die Krankheıt Se1Nes Körpers ımd die Krankheit beseitigen,
bese1tıgen

meın erhört werde, und seın Yhört werde ,
MeınNne Zustımmung fınde, und se1ine Zus timmung fınde,
geweıht ımd geschenkt. aufgestellt ımd geschenkt.

eder 5Spätere Und jeder Spätere 1sSO

mÖöge Selinen Verfall restaurıeren, möge erneuten Aufstellung brıngen,
Meınen mÖöge einsetzen. meınen mOöge eiıinsetzen.

WT meınen Namen beseitigt
umd SEe1NeEeN Namen einsetzt, seinen Namen eınsetzt,
Adad, der Held, mÖöge SsSeın 'eınd SEe1N. Hadad, der Held, möge SsSeın Feınd Se1nN.
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19) galam adad-ı t*i sim hdys
(F3 m. QWZLI}Sakin _mäti guzanı

(20) sSsıkanı zaranı WZU sSk; WZYU dearn

1° rm wradt krs’hCZE) an t1rıSs kussf.(;u.
arak pal Av  USUu (14) wl drk hywh
(22) »B DiISU w ,  mMrt je)ule
elı 4-1-3 ı  >  °n 239 tubbi »7 ‘I hn w?1 Insn EIS) tytb

salmu éuate dmwt” IF

elı mah (24)-re usatir Chı Y qg dm wtr

1Na pani Adad 625° ASib sıkanı qdım hdd (16) ysb sSk

hbel na )}abur (26) salmusu 1Zqup ML hbwr s Imh Sm

sa Sume 1SSUu E2Z7) unute yld SMY m”ny
sa hit Adad beliya (28) .ipaääif:un.i FL bt hdd mMr*y
Adad beli y hdd

akalisu (29 MesSsu 1a ima_@{:ar.%’ u In WIMwh ylah ( ych
ala bessi sw_ Jty

(3C) S nn Mesu do Lhmh wmwh ] ELlch ych
VE 1u ]la (31) esidi wl (5I99) 7T w?]l yhsd

]1ım SEA  en w ’1D S ryn I2r

utu (:42) lisbat WDIYS ©  hz mn.

MmMe lahratu (20) wm ’ h s’wn

la -  usaba 48 hurapu Ihyngn >mr yrwh
mMe latu wm ‘ h SW.

3 usaba muri Lhynqn UZE Lgl w>»?7 ULWY

(34) Me aliıdate NSwn
Ia saba mMAaru Ihyngn “Lym w?] YLW!

(35 Me apiate (22) wm>h SWn
Jla umalla (36) tinuru 1?pn Dtnwr £ yml’nh
elı Cup qinate qlqlt”
lagite PEF} 1ılqute qCW >näwh S“ run

23 WMWEN Sbt c NnYr9g.di°u Sibtu (38) dilipte
1SSUu mäti<u 1a ipparrasu / mt.
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STAatue des Adad-iıt'ı, Statue des HDYS T,
Statthalter KönN1g von Guzana

Sikani und Zaranı und von Sıkan und von 'ZRN.

ZUr Ausdehnung SCe1LNES Ihrones, Ausdehnung sSeınes Thrones

Verlängerung SEeLNEer Regierung, und Verlänge: SEe1iNES Lebens ,
uf daß seine Rede und damıt seıne
gut se1l COtter unc “‘enschen gut sel Cötter Menschen

Dieses Abbild Dieses Abb1ıld
besser gestaltet als frühere. gemacht-gegenüber früheren verbessert

Vor Adad, der Sıkan Vor Hadad, der ın Sıkan wohnt,
Hertrn des Habuür,hat SC 1LNEe Statue errn des Habur SE1LNE Statue

stellt. stellt.

Jeder,der meinen ens Jeder ‚der beseitigt meinen Namen den (
genständen

des Tenpels des Adad, MeCLNES Hertrn seitigt,des Tenmpels des Hadad, Me1Nes Herrn,
Me1in Herr, Hadad, Me1in Herr,

mÖöge se1in Brot,sein Wasser nıch! ıhm mÖge seın Brot und seın wWasser ıcht sSe1-
annehmen ; ner Hand annehmen;Sala, MeLNEe Herrın, Sala, Meıne Herrın,

seın Brot, SsSeın lasser ebenso mÖge seın Brot Se1ıin wWasser nıch SCe1-
Ner Hand

saäen,soll nıch:' ernten, und auch säen, ıcht soll ernten,
tausendfach säen, tausendfach Gerste saen,

eın soll nur) ernten. sOollLl nur) eın Halbmanß einnehmen
undert Mutterschafe und hundert Mutterschafe
sollen eın ıcht sättiıgen; sOöllen eın ‚ugen, ohne SsSatt W1lrd;
hundert undert Kühe
sollen eın nıch: sättiıgen; sollen eın Kalb säugen, ohne satt W1:
hundert  nde und hundert 'T a!l

sollen eın ınd nıch: sättiıgen; sollen einen Säuglıng stıiıllen,ohne
satt W1ird;

undert Bäckerınnen und hundert Tauen
sollen “1LNenN Ofen nich! füllen; soLllen Brot Ofen backen, ohne ıhn füllen;
auf Misthaufen Mısthaufen

sollen SE1LNE Menschen XS Z ssen sanme lnsoll Sanmler sanmeln;
Schwerste Krankheit,Seuche,Schlaflosigkeit und die Pest, die Seuche Nergals,
sollen seinem nıcht ferngehalten sSoll ıcht ferngehalten werden se1inem
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